
SCHEINFELD – Ein 19-Jähriger
hat eine Mahnung einer Rechtsan-
waltskanzlei aus Hamburg erhalten.
Darin wird laut Polizei behauptet,
dass er eine kostenpflichtige Premium-
Mitgliedschaft bei einem Online-Sex-
portal abgeschlossen habe. Auf insge-
samt rund 100 Euro belief sich die For-
derung. Der Heranwachsende vermu-
tete Betrug und wandte sich an die
Polizei. Recherchen dort ergaben,
dass die Kanzlei bundesweit einschlä-
gig mit unberechtigten Forderungen
in Erscheinung getreten ist.  nic

VON CHRISTINE BERGER

BURGBERNHEIM – Ein Schalter
muss nicht umgelegt werden am mor-
gigen Neujahrstag, wenn Burgbern-
heim zur zentralen Kläranlagen-An-
laufstelle für die vierMitgliedsgemein-
den der Verwaltungsgemeinschaft
(VG) wird. Das Abwasser aus dem
Bereich Gallmersgarten wird ohnehin
in Burgbernheim geklärt, Marktber-
gel hat seine eigene Kläranlage, Illes-
heim bleibt bei seinemModell, das Ab-
wasser nach Bad Windsheim zu pum-
pen. Dennoch wächst der Zuständig-
keitsbereich von Maximilian Unger
und Thomas Hacker sowie von ihrem
neuen Kollegen Lukas Emmert deut-
lich.

„Einer ist immer weg“, mutmaßt
Thomas Hacker mit Verweis auf die
Vielzahl der Anlagen, die es zu kon-
trollieren gilt, und die dazu notwendi-
gen Wegstrecken, die sich über das ge-
samte VG-Gebiet erstrecken. Teich-
kläranlagen wie in Buchheim und
Mörlbach müssen regelmäßig beprobt
und die Ergebnisse dokumentiert wer-
den. Mindestens einmal im Monat be-
ziehungsweise nach Regenereignissen
müssen die Regenrückhaltebecken in
Augenschein genommen werden, hin-
zu kommen unter anderem Ermetzhof
mit seiner Scheibentauchkläranlage
und die Pumpstationen.

Zweitgrößte Anlage nach Burgbern-
heim mit ihren 8000 Einwohnerwer-
ten ist die Anlage in Marktbergel mit
einem Richtwert von 3000 Einwohner-
werten. Mittelfristig soll diese wie
berichtet zentral von Burgbernheim
aus gesteuert werden können. Bis es
aber soweit ist, muss das Team um Ab-
wassermeister Maximilian Unger Stör-
meldungen vor Ort nachgehen. Von
seiner Ausbildung zum Meister weiß
Unger, dass Burgbernheim mit seiner
interkommunalen Zusammenarbeit
im Abwasserbereich kein Einzelfall
ist, „der Trend geht dahin, dass man
zentralisiert“.

Tatsächlich bildet parallel zur VG
Burgbernheim die VG Scheinfeld zum
1. Januar ebenfalls einen Mitarbeiter-
Pool für ihre vielfältigen Abwasser-
Anlagen. Statt vier sind es dort sechs
Mitgliedskommunen, die unter einen
Hut zu bekommen sind, sechs Mitar-
beiter müssen künftig ihre Arbeitsan-
teile detailliert erfassen für die anteili-
ge Verrechnung. Wie in Burgbern-
heim bleiben die jeweiligen Kommu-

nen dabei für ihre Anlagen
selbst verantwortlich. Al-
lerdings stehen diesbezüg-
lich in der VG Scheinfeld
einige bauliche Verände-
rungen an.

Teure Sanierung
Langenfeld, dessen Klär-

anlage durch die bevorste-
hende Schließung der Mol-
kerei überdimensioniert
ist, pumpt künftig das Ab-
wasser nach Sugenheim,
dort ist mit hohem finanzi-
ellem Aufwand eine Gene-
ralsanierung geplant. Ober-
scheinfeld wird mittelfris-
tig sein Abwasser nach
Scheinfeld pumpen, und
auch innerhalb des Ge-
meindegebiets von Markt
Taschendorf stehen bauli-
che Veränderungen an,
zählt VG-Vorsitzender
Claus Seifert auf. Der Auf-
wand speziell für die pro-
zentuale Verrechnung der

Kosten wird nach seiner Einschät-
zung nicht unerheblich sein, eine Al-
ternative sieht er dennoch nicht, um
die gesetzlich steigenden Anforderun-
gen zu erfüllen, beispielsweise was die
notwendige Qualifikation der Mitar-
beiter angeht. „Der Vorteil überwiegt
alles.“

Neben der interkommunalen Zu-
sammenarbeit im VG-
Gebiet hat Claus Sei-
fert sich im Bürger-
meisterkreis des The-
mas Klärschlamm an-
genommen. Nicht nur,
dass die Landwirt-
schaft als Verwerter
aufgrund verschärfter Richtlinien na-
hezu ausfällt, „durch die Düngemittel-
verordnung hat sich das brutal ver-
schärft“. Mittlerweile sei er froh,
wenn die Stadt Scheinfeld zumindest
ein Zehntel ihres Klärschlamms auf
diesem Weg entsorgen kann. Auch ein
weiterer potenzieller Absatzmarkt ver-
liert laut Seifert an Bedeutung: der
Einsatz bei der Rekultivierung von
Braunkohleabbaugebieten. Bleibt der
dritte Weg, die thermische Verwer-
tung, die sich in Würzburg auftun
könnte, wenn der dortige Zweckver-
band Abfallwirtschaft tatsächlich den
Bau einer Monoverbrennungsanlage
realisiert.

Erst im Sommer hatte Seifert bei
der Dienstversammlung an seine Bür-
germeisterkollegen im Kreis appel-
liert, diese Option in Erwägung zu zie-
hen, die Würzburger benötigen vor

einer Entscheidung garantierte Zusa-
gen. Aktuell besteht für die Kläran-
lagen im Landkreis noch der Vorteil,
dass sie hinsichtlich ihrer Größe weit
unter die Grenze der Klärschlammver-
ordnung fallen, was die Verpflichtung
zur Rückgewinnung etwa von Phos-
phor angeht. „Aber wir merken schon,
dass die Einschläge näherkommen“,

ist für Seifert Hand-
lungsbedarf geboten.

Zumal damit die
weitergehende Frage
verbunden ist, wie die
Gemeinden die Klär-
schlamm-Trocknung
anpacken könnten. Un-

terschiedliche Wege werden hier im
Kreis und selbst in Einheiten wie der
VG Burgbernheim beschritten, so
läuft in Marktbergel eine Solartrock-
nung. An der Burgbernheimer Anlage
kommt Maximilian Unger zufolge ei-
ne Lohn-Entwässerung zum Einsatz,
mittelfristig ist aber der Kauf einer
eigenen Klärschlammpresse ange-
dacht. Die Teichkläranlagen müssen
aktuell alle zwei Jahre wie in Mörl-
bach beziehungsweise jährlich in
Buchheim mittels eines Saugwagens
vom Klärschlamm befreit werden.
Landkreisweit ist daher für Seifert
noch zu klären, ob nicht an zentralen
Standorten eine Lösung für die Klär-
schlammtrocknung angedacht wer-
den sollte. Wie diese aussehen könnte
ist nicht zuletzt davon abhängig, wel-
chen Mindest-Trocknungsgrad der
künftige Abnehmer voraussetzt.

Burgbernheim hilft trifft sich
BURGBERNHEIM – Die Initiative

Burgbernheim hilft trifft sich am
Dienstag, 8. Januar, um 19 Uhr zur
Jahresversammlung im Gasthaus Grü-
ner Baum. Dort wird das neue Projekt
näher vorgestellt, die Übernahme
einer Patenschaft für eine nepalesi-
sche Schule. Bei der Versammlung
und im Elektromarkt Assel sind für
den guten Zweck Kalender zu kaufen.

BAD WINDSHEIM – Nach dem
diesjährigen trockenen und heißen
Sommer sowie demAusbruch des Usu-
tu-Virus in Bayern dürfte die 14. Stun-
de der Wintervögel laut Landesbund
für Vogelschutz (LBV) besonders span-
nend werden. Vom 4. bis 6. Januar
können Teilnehmer von einem ruhi-
gen Beobachtungsplatz aus Vögel zäh-
len und bis 15. Januar melden.

Von jeder Vogelart notiert der Teil-
nehmer die höchste Anzahl, die im
Laufe einer Stunde gleichzeitig zu be-
obachten ist. Die Beobachtungen kön-
nen im Internet unter www.stunde-
der-wintervoegel.de gemeldet wer-
den, die Ergebnisse werden dort ausge-
wertet. Auch per Post und Telefon
(0800/1157115: kostenlose Nummer
am 5. und 6. Januar von 10 bis 18 Uhr)
ist die Meldung möglich.

„Bisher können wir mangels Daten
nur spekulieren, wie sich die Dürre
und das Usutu-Virus auf die Vogel-
welt ausgewirkt hat“, sagt Martina
Gehret, LBV-Citizen-Science-Beauf-
tragte. Je mehr Meldungen deshalb
eingingen, umso genauer könne ein
Bild der Lage gemacht werden. Neben
Bayern und Deutschland zählen hun-
derttausende Vogelfreunde auch in
England, Irland, den Niederlanden
und Österreich jedes Jahr im Winter
Vögel in ihren Gärten und Parks. Die-
ses Jahr macht zum ersten Mal auch
Tschechien bei der Stunde der Winter-
vögel mit.

Durch den warmen Sommer trügen
wilde Bäume und Sträucher in diesem
Jahr besonders viele Früchte. „Die
Wintervögel finden einen reich ge-
deckten Tisch vor. Wird es wie schon

in den vergangenen Jahren ein milder
Winter, ist die Wahrscheinlichkeit
hoch, dass Kurzstreckenzieher wie
Rotkehlchen und Star häufig im heimi-
schen Garten zu beobachten sind“,
wird Gehret in einer Pressemitteilung
zitiert.

Über 32000 Teilnehmer zählten
laut LBV Anfang 2018 insgesamt
mehr als 760000 Vögel, sie sahen im

Durchschnitt aber nur noch 34 gefie-
derte Gäste pro Garten. Mit knapp
6500 Exemplaren wurde eine Rekord-
zahl an Staren gezählt. Damit verfehl-
te dieser sogar nur um einen Platz die
Liste der 20 am häufigsten beobachte-
ten Vögel Bayerns. Nach einem star-
ken Einbruch im Vorjahr führt die
Kohlmeise diese wieder vor Haus-
und Feldsperling an.  red

In aller Kürze

Die thermische Verwertung in Würzburg ist eine
Option, mit Klärschlamm aus dem Landkreis umzu-
gehen.  Archiv-Foto: Stefan Blank

Anfang des Jahres 2018 wird mit knapp 6500 Exemplaren eine Rekordzahl an Sta-
ren gezählt.  Foto: LBV/Andreas Giessler

MAILHEIM – Ein 58-jähriger Auto-
fahrer ist am Samstag gegen 7.45 Uhr
in einer Rechtskurve nach rechts von
der Straße abgekommen und blieb
letztlich im Graben stecken. Er war
auf der Mailheimer Steige in Richtung
Linden unterwegs. Grund für den
Unfall war wohl plötzlich überfrieren-
de Nässe, wie die Polizei in ihrem
Bericht mitteilt. Glücklicherweise
wurde der 58-Jährige nicht verletzt,
doch sein Wagen war nicht mehr fahr-
bereit und musste abgeschleppt wer-
den. Schaden: rund 5500 Euro.  nic

SCHWEBHEIM – Für eine Fläche
nördlich der Ringstraße wird die Aus-
weisung als Sondergebiet Landwirt-
schaft aus der sogenannten Festle-
gungssatzung gestrichen. Gegen die
Stimme von Martin Schwarz stimmte
der Stadtrat der Änderung zu.

Nach einer ersten Diskussion in der
November-Sitzung des Stadtrates
und der Thematisierung anlässlich
der Bürgerversammlung in Schweb-
heim Anfang Dezember wurde nun
eine endgültige Entscheidung gefällt.
Bei der Zusicherung des Bestands-
schutzes für bestehende Betriebe wird
dadurch eine Bebauung über die land-
wirtschaftliche Nutzung hinaus zuläs-
sig. Im Ortsbeirat wurde die Ände-
rung im Vorfeld besprochen, bestätig-
te Ortssprecher Dietmar Dasch auf
Nachfrage aus dem Gremium.  cs

Maximilian Unger (links) und Thomas Hacker am zentralen Rechner der Kläranlage in Burgbernheim.  Foto: Christine Berger

ANSBACH – Gleich zweimal hat
die Polizei in der Nacht auf Sonntag
vor einem Lokal in der Platenstraße
für Ruhe sorgen müssen. Alkoholisier-
te männliche Gäste, 18 und 20 Jahre
alt, schrien und brüllten herum.  nic

Mitglied bei Sexportal?
19-jähriger Mann wittert Betrug

Bekannte stiehlt Bargeld
BAD WINDSHEIM – Während

eines Urlaubsaufenthaltes ist einem
58-jährigen Bad Windsheimer ein vier-
stelliger Geldbetrag aus seiner Woh-
nung entwendet worden. Da er keine
Aufbruchspuren vorfand, ermittelte
er selbst im häuslichen Umfeld. Eine
17-jährige Bekannte, die im Besitz
eines Schlüssels war, gestand ihm den
Diebstahl, den er zur Anzeige brachte.

Unterwäsche entwendet
ANSBACH – Ein Ladendetektiv hat

am Freitag beobachtet, wie ein 26-Jäh-
riger im Brückencenter Herrenunter-
wäsche auspackte, die Etiketten ent-
fernte und diese in eine Tüte steckte.
Weiterhin packte der Mann ein Par-
fümflakon in die Verpackung eines bil-
ligeren Parfüms. An der Kasse zahlte
er einige andere Artikel, nicht aber
das Parfüm und die Unterwäsche.

Mann missachtet Vorfahrt
GESLAU – Ein 63-jähriger Autofah-

rer hat am Samstagmorgen die Vor-
fahrtsregelung an der Geslauer Kreu-
zung zur Staatsstraße 2250 missach-
tet. Ein vorfahrtsberechtigter 86-jähri-
ger Autofahrer konnte einen Zusam-
menstoß nicht mehr vermeiden und es
kam zum Unfall. Verletzt wurde nie-
mand, der Sachschaden beläuft sich
auf knapp 10000 Euro.

Gasgeruch im Treppenhaus
ANSBACH – Am frühen Samstag-

abend hat eine Bewohnerin eines
Sechsparteienhauses leichten Gasge-
ruch im Treppenhaus bemerkt und die
Polizei verständigt. Bis zum Eintref-
fen dieser hatten bereits fast alle ihre
Wohnungen verlassen. Die Feuerwehr
führte Messungen durch und stellte
einen leichten Defekt an einer Gaslei-
tung im Kellerbereich fest.

IPSHEIM – Geprügelt statt getanzt:
Auf einer Veranstaltung in Ipsheim ist
es am Samstag in den frühen Morgen-
stunden zu einer Auseinandersetzung
zwischen zwei heranwachsendenMän-
nern gekommen.

Zunächst hatte ein stark alkoholi-
sierter 17-Jähriger einen 18-jährigen
Mann verbal beleidigt. Dies ließ sich
dieser nicht gefallen und schlug sei-
nem Kontrahenten mit der Hand ins
Gesicht, wie die Polizei in ihrem
Bericht mitteilt. Eine zufällig anwe-
sende Streifenwagenbesatzung konn-
te einschreiten und die beiden Heran-
wachsenden trennen.  nic

„Der Trend geht dahin,
dass man zentralisiert.“

Maximilian Unger
Abwassermeister

Aus dem Polizeibericht

Abwasser-Einheiten werden größer
Verwaltungsgemeinschaften in Burgbernheim und Scheinfeld beschreiten zum Jahreswechsel neue Wege

Geschrei in der Nacht
Polizei sorgt zweimal für Ruhe

Fahrt endet im Graben
Ursache wohl überfrierende Nässe

Ins Gesicht
geschlagen
18-Jähriger lässt sich
Beleidigungen nicht gefallen

Keine Ausweisung
als Sondergebiet
Erleichterung für Bauvorhaben

Nach Dürresommer und Usutu-Virus
Mitmach-Aktion Stunde der Wintervögel vom 4. bis 6. Januar – Tschechien erstmals dabei
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